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M i t A. October ist auf dl^e
Blatter ein neues Abonnement er-
öffnet worden. Der Drannmera-
tionspreis ist f'»r die Zeit vom I .
October bis Cnde December 1851
mit Post versendet 3 sl. A3 kr., im
Aeitungs-Eomptoir abgeholt 2 ft.
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Amtlicher Theil.
H^er siebenjährige Taglöhuerssvhu, Ludwig

I e r e j , badete am 23. August l. I . mit seinen
Brüdern im Laibachflusse, gerieth in die Flußtiefe
nnd wäre ertrunken, wenn nicht Joseph U r b a n z ,
Lehrjunge des hiesigen Zimmermeisters Hrn. Koschier,
über vernommenen Hilferuf in den Flnß gesprnngen
wäre und den Knaben gerettet hätte.

I m Namen der hohen Statthalterei wird in
Folge Verordnung vom 20. l. M . , Z. 8t!83, dem
Lebensretter für diese vollbrachte edle That die ver-
diente höhere Anerkennung ausgesprochen, und dieses
gleichseitig zur allgemeinen Kenntniß gebracht.

Von der k. k. Stadthauptmannschaft und Polizei-

direction Laibach am 23. September 1831.

Nichtamtlicher Theil.
Ventral Guropa u. Central Afrika

Unter diesem Titel bringt die „Triester Zeitung"
nachstehenden interessanten AnfsM:

Durch das an den obern N i l kühn vorgescho-
bene kaiserliche Consnlat, welches daselbst gleich vorn-
herein so würdevoll aufzutreten wnsite, ist die Auf-
merksamkeit der weiterblickenden Koryphäen der mit-
meleuropäischen Handelswelt auf das gesammte mit-
telafrikanische Binnenland gerichtet worden, welches
das noch am wenigsten ausgebeutete Land auf dem
ganzen Erdball ist. weil es sich eben als das unzu-
gänglichste dargestellt hat. Der Weg von Norden
durch die Wüste, welche nur durch das lebendige^
Wüstenschiff in ängstlicher Flucht befahren werden
kann, wird immer nur einen unbedeutenden, zumal
für die Gegenwart ungenügenden Handel vermitteln
können. Dnrch das gcbirgsmächtige südliche Hoch-
land , dnrch welches keine Wasserstraße und kein Thal
hindurchführt, wird man auch niemals eine Handels-
straße zu bahnen versuchen. Der natürlichste Eintritt
schien von Westen hinein zu seyn, da große Strome
sich ans dem Innern in das atlantische Meer ergie-
ßen; aber wohlorganisirte Expeditionen haben von
dieser Seite her fast nichts erreicht, hauptsächlich
wegen des mörderischen Clima's. Bis zum Jahre l844
waren allein in neuerer Zeit von 3:5 Neisenden, welche
die Westküste zum Gegenstand ihrer Forschungen ge-
macht, 22 als Opfer des Clima's gefallen, 4 wur-
den von den Eingeboruen ermordet und nur 0 sind
zurückgekehrt. Es waren besonders Engländer, welche
ihr Leben hier opferten zur Förderung ihres vaterlän-
dischen Handels und zur Wissensbereichernng der
Menschheit. Das Wenige, was wir von dem binneu-
ländischen Süden wissen, verdanken wir hauptsäch-
lich Engländern, wie Denhams, Clapperton, Lan-
ders u. Trotz des Lcbensopfers vieler edler und kühner
Männer ist Afrika in seinem Innern immer noch das

Räthsel-Dreieck der alten Welt, an dessen Erfor-
schung schon Jahrtausende ihr/ Kraft versucht und
doch noch nicht viel mehr als die dasselbe einschlie-
ßenden Linien erkannt haben. Während die unsterb-
lichen Bemühungen eines Keppler, Newton, Laplace:c.
die Maße, das Gewicht und die Bahn Millionen
Meilen weit entfernter Himmelskörper berechnet und
bestimmt haben, sind wir noch weit entfernt, die
Oberfläche unserer kleineu Erde zu kennen. Und wäh-
rend kühne Seefahrer alle Meere durchschifft und er-
kuudet haben, so daß mau jetzt alles Erustes au eine
Meerkunde (Oceanographie) als selbstständige Zweig-
wissenschaft der gesammteu Erdkuude denkeu darf,
bleibt noch immer ein bedeutender Theil der festen
Oberfläche des kleineu Sterns, den wir bewohnen,
den wißbegierigen Blicken und Bewerbungen des civi-
lisirttn Menschen verschlossen. Dieß gilt namentlich
von Central-Afrika. Hier ist noch «in schöner Preis zu
gewinnen. Wir haben bei der Betrachtung der Wege
zu dem afrikanischen Binnenlande die Straße von
Osten her noch nicht erwähnt. Nach den geographi-
schen und ethnographischen Verhältnissen scheint diese
den günstigsten Erfolg zu verspreche», wenn man ein-
mal im obern Nilthal festen Fuß gefaßt hat. Wie
gern möchten wir das österreichische Consnlat am Fuß
des habissinischen Alpenlandes als günstige Vorbedeu-
tung für Mittel-Europa ansehen! Kühne mitteleuro-
päische jnnge Männer sollten v5t, hier aus vorsichtig
und besonnen in die noch so »vemg erschlossene reiche
Welt einzndringen suchen. Am oberen Ni l haben sich
im Vergleich mit anderen Gegenden des Erdballs,
und im Verhältnis? mit den übrigen rivalisirenden
Nationen schon viele deutsche Reisende Verdienste er-
worben. Weis't doch anch der N i l geraden Weges
auf unsern mitteleuropäische» Südhafeu hin. M i t
V e r g n ü g e u haben w i r gesehen, w i e d ie
kais. N e g i e r ung d ie M i s s i o n ä r e f ü r
A f r i k a z u u n t e r s t ü <) en sucht. Aber auch am
Ni l begegnet uns schon wieder die englische Concur-
renz uud zwar mit der so einflußreichen Eisenbahn,
welche in alle Lebensverhältnisse der Nil-Länder ein-
greifen wird. Da gilt es, die mitteleuropäischen Kräfte
rasch und tüchtig zusammen zu nehmen.

Slavische Nundschan
" Die Ministerialcommission zur Aufstellung ei-

ner oechischen wissenschaftlichen Terminologie für die
k. k. Gymnasien und Realschulen hat, wie die „l>r.
^ . " melden, in ihren unausgesetzte» Arbeite», große
Fortschritte gemacht, nud dürfte mit Eude d. M .
damit zu Ende gelangen. Vorläufig wird bloß der
dentsch-oechische Theil, als der nothwendigste, mit ei-
nem <5echisch-deutscheu Anzeiger im Drucke erscheinen;
der andere, oechisch-deutsche "The i l , wird erst später
besorgt werden. I n dieser Terminologie sollen als
wissenschaftliche Ausdrücke, wie sie z. V. iu der Che-
mie am häusigsteu vorkomme», die ursprünglichen
fremden beibehalte» worden seyn, da die ueuerfuude-
nen nationalsprachlichen z» manchen Beirruugen uud
Mißverständnisseu führen konnten.

— Der Gesammtbetrag der für Errichtung ei-
nes oechischen Nationalcheaters in Prag gezeichneten
Summen belief sich am 18. d. M . auf 63.633 st.
252/5 kr. C M . '

— Nach der „Südsl. Ztg." bestätigt sich die

Nachricht, daß die an der Prager Universität studie-

renden Südslaven die Weisung erhalten haben, Prag
zu verlasseu, und sich eine andere Lehranstalt zu
wählen.

— Vom Herrn F. B. Mlkovec erscheint dem-
nächst ein Werk, das einen bisher wenig beleuchteten
Theil der Geschichte Böhmens aufzuhellen versucht:
nämlich die Zeit Rudolph I I . Es kündigt sich an als
eine „kulturhistorische" Monographie und gewiß ist
mit Recht bei Rudolph l l . das cultnrhistorische M o -
ment hervorgehoben worden, da alles, was sich auf
den Glauz u»d Nuhm dleses höchst begabten, viel-
seitig gebildeten und thätigen Monarchen bezieht, mit
zu den interessantesten Seiten der österreichischen Ge-
schichte gehört. Das Wert verspricht über den Hof
des Kaisers, das Leben und Wirke» der Gelehrten
und Küustler seiner Zeit, über das Privatleben der
verschiedeneu Stände Aufschluß zu geben. — Herr

^ Mikovec nimmt iu der Literatur Böhmens keinen
unbedeutende» Plaß ein. Außer dem in öechischer
Sprache geschriebenen Werke, dem Trauerspiele „der
Przemysliden Ende" und der Biographie des Tyho
Brahe, siud noch seine deutsche Bearbeitung der Briefe
des I . Huß bekannt. Gegenwärtig ist Hr. Mikovec
Redacteur des „Lumir."

O e s t e r r e i c h
T r i e f t , 25. September. Die f. k. Fregatte

„Veims", Cap. L. Fauft, «st von Havanna in ll«
Tagen, und von Gibraltar in 3t) Tagen mit 44 Ka-
none» nnd 260 Mann kommend, heute glücklich iu
unsern Hafen eingelaufen.

W i e n . Der „Lloyd" bringt in der Nummer vom
2">. d. folgeuden beachtenswertheu Artikel: Oesterreich
muß jeyt spare»; es muß durch ei»e weise Oeconomie
die Lasten erträglich machen, welche die leltte» Jahre
dem La»de aufgebürdet habeu. Es ist dieses keine
leichte Aufgabe. Der rasche Uebergang aus dem alten
System in ein ganz neues, hat zu massenhaften Aus-
gaben Veranlassung gegeben. Ein anderer schleuniger
Uebergang aus dem neuen System in ein noch neuerrs,
würde nur zu noch größereu Geldauslagen führen.
Dem Bestehenden, auch wenu es unvollkommen ist,
wollen wir gern eiu vorläufiges Anrecht auf seine
Eristenz zugestehen. Nur nach einer sorgfältigen Prü-
fung, nur nach dem detaillirtcsten Kostenüberschlag
möchte» wir uus eiue neue Verbesserung gefallen lassen.

Es gibt jedoch gewisse Reformen, welche die Er-
fahrung uus schon heute als zulässig erkennen läßt.
Hiezu rechnen wir z. V . die Vereinigung kleinerer
Gemeinden zu größern, die Beseitigung der Kreis-
präsidentsckafteu in maucheu Landestheilen u. s. w.
Die ergiebigsten Verbesserungen, auch in finanzieller
Hinsicht, würden jedoch aus der Modification eines
Princips entsteheu, welches, in der Hauptsache richtig,
doch, wenu zu starr aufrecht erhalten, mit großen Na.'s-
tyeileu verknüpft ist. Wi r meine» das Princip, wel-
ches die Vereinigung administrativer und richterlicher
Befugmsse in der Person desselben Beamten n i r -
gendwo zuläßt.

Dieses Princip ist selbst in England und Ame-
rika, von woher es auf den Boden des europäischen
Continents verpflanzt worden ist, niemals m semer
ganze» Reinheit aufrecht erhalten worden. Dle N a -
gistratur beider Länder bat noch ^ zum henttgen
Tage sowohl richterliche wie ad.mmstratwe Pflichten
zu erfüllen. Die Praxis laßt tmse doppelte amtl'che
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Wirksamkeit in den untersten Organen einer Regie-
rung überall als passend erscheinen. Sie erspart fur
die Regierung v i e l e Beamte, in Folge dessen
v i e l Geld; sie erspart für das Volk v i e l Zeit-
verlust., v i e l e Irrungen und Verwirrungen. Der
einfache Verstand des Landmaunes hat, wie nns von
vielen Seiten die Kunde zugekommen, nirgendwo die
Vortheile begriffen, welche ihm aus der vermehrten
Zahl der Beamten und aus ihren getrennten Befug-
nissen erwachsen sind; nur die vermehrten Staats-
ausgaben, die vermehrten Wege, um Anliegen vor
der Obrigkeit zu erledigen, nur die mehr verwickelte
amtliche Manipulation, welche aus diesem neuen
Systeme erstanden sind, haben ihm eingeleuchtet.

Die Basis der Verbesserungen, welche in der
politischen und richterlichen Organisation des Landes
zu treffen sind, sollte der Grundsatz bilden, daß die
untersten Organe der Regierung hiufort sowohl rich-
terliche wie administrative Pflichten werden zu erfül-
len haben. Ist dieses Princip einmal anerkannt, so
ergeben sich als ein natürlicher Ausfluß desselben,
Einfachheit in der Verwaltung, Verminderung der
Zahl der Angestellten, Verminderung der Ausgaben
und eine vermehrte Zufriedenheit jener Schichten der
Bevölkerung, welche in der Regel nnr bei den un-
tersten Organen der Regierung ihre einfachen Anlie-
gen zu erledigen suchen.

W i c n , 23. September. Die „Austria" äußerte
sich gestern über die Polemik, welche die Frage, ob
der Hansirhandel Beschränkungen erdulden, oder welche
Bestimmungen sonst zu treffen seyen, in den Han-
delskammern und in den Journalen hervorgerufen, in
folgender Weise: „Mehrere Blätter haben die Notiz
gebracht, das Handelsministerium neige sich einer we-
sentlichen Beschränkung" des Hausirhandels zu und
habe bereits in diesem Sinne sein Votum abgegeben;
ja man hat den im Manufatturwarengeschäft nicht
eben glänzenden Ausfall der letzten Vrünner Messe
lediqlich dem Umstände beimessen wollen, das; Ve-
v'w'änwngen des Hansirhandels hier und dort ein-
getreten waren oder doch im Anznge begriffen seyen.
Wir sind in der Lage, alle derlei Nachrichten als
lediglich aus der Luft gegriffen erklären zu köimeit.
Das Handelsministerium ist weit entfernt, für Be-
schl-ailkungeii des .gesetzlich erlaubten Hallsirhandels
voreingeilommetl zu seyn. Die Annahme des Gegen- ^
theils winde bei den annoch obwaltenden Verhält-
nissen der Wahrheit weit näher kommen. Uebrigens ist,
wie gesagt, über die gauze Angelegenheit bisher nichts
entschieden. Von der Nothwendigkeit einer gründli-
chen Reform der betreffenden Gesetzgebung überzeugt,
hat das Handelsministerium nur die Initiative dafür
ergriffen. Zu dem Behufe hat es eiue Verständi-
gung mit den andern Behörden, in deren Ressort
die Sache gleichfalls gehört, eingeleitet und nament-
lich auch die Handels- und Gewerbekammern zur Be-
gutachtung der Frage aufgefordert, um vollständige
Materialien znr genügenden Erledigung derselben zu
sammeln. Erst auf Grundlage dieser Gutachten, die
zum großen Theil schon eingelaufen sind, wird in der
Reform d r̂ Gesetzesbestimmungen über Hansirhandel
weiter vorangegangen werden. Bis dahin siud alle
Nachrichten über bereits erfolgte Beschlüsse uud Maß-
nahmen mindestens für voreilig zu bezeichnen. Sonst
ist die Debatte, so weit sie zur Aufhellung des Ge-
genstandes dient, gewiß nicht unwillkommen, und man
d'N-f versichert seyn, daß der Hausirhandel mit mögli-
cher Berücksichtigung allcr einschlägigen Interessen
und der bestehenden Verhältnisse werde geregelt
werden."

W i e n , 24. September. Wie verlautet, haben
die lämmcllch,» Mitglieder der Rothschild'schen Fa-
milie, au^er d« Summe, welche die Firma Noth-
schild zu Gunsten des neuen Anlehens übernimmt,
„och bedeutende Beträge ans ihren Privatcasseu als
Capitalsaulagen m den verschonen Handelsplätzen
zeichnen lasse". - ?ln der Bors« war das Gerücht
st.irk verbreitet, der Herzog von Modena habe auf
den noch offenen Nest des Anlehens snbscribirt. -
Bei der Handelskammer in Roveredo betrugen die
bis am 15. d. M . eingelaufenen Subscription«« die
Snmme von 63.000 fl.

— Von Seite des k. k. Handelsministeriums
ist den sämmtlichen Handelskammern der Entwurf

des Gesetzes zum Schutze des ausschließenden Ge-
brauchsrechtes von Gewerbs- und Handelszeichen
(Marken) im Inlande zur Begutachtung zugesendet
worden.

— Das Ministerium der Justiz hat über vor-
genommene Anfragen nach gepflogenem Einvernehmen
den Grundentlastungs-Commissionen bekannt gegeben,
daß in jenen Fällen, wo der Besitz der verpflichteten
Objecte in Einer Person vereinigt ist, die Rechte zum
Bezüge der Urbarialien und Zeheute so wie der Ver-
änderungsgebühren als lm Wege der Consolidirung
erloschen auzusehen ist und von einer Entschädigung
keine Rede seyn könne.

— Dem Vernehmen nach werden im Min i -
sterium des Unterrichts zu einigen Berathungen in
Betreff des Kunstunterrichtes mehrere Kunstnotabili-
täten beigezogen werden.

N3 ien , 26. Sept. I n Begleitung des Fürsten
v. Metteruich, dessen Ankunft wir in unserem vorge-
strigen Blatte meldeten, sind hier eingetroffen: dessen
Gattin Melanie und Kinder Prinz Paul, Lothar und
Prinzesssn Melauie, Prinzessin Leontine, Gemalin
des Grafen Sandor, und Prinzessin Hermine, Sti f ts-
dame des herzogt, savoy'schen Damenstiftes, waren
ihrem greisen Vater auf dem Landungsplatz der Dampf-
boote entgegen geeilt. I m Gefolge des Fürsten be-
fand sich auch der Leibarzt des Königs von Belgien,
welcher im Auftrage seines Monarchen den Fürsten
bis nach Wien begleitete. Außer den Familienglie-
dern hatten sich auch die alten Freunde uud Anhän-
ger des Hauses in Nußdorf eingefunden. Man be-
merkte den Fürsten Paul Esterhazy, Grafen Kheven-
hüller, Grafen Münch - Bellinghansen uud mehrere
andere Cavaliere. Der Fürst durchschritt festen Schrit-
tes, rasch, beinahe eilend, die Reihen der Anwesenden,
nach allen Richtungen freundlich grüßend, und bestieg
mit einer seiner Töchter den Wagen.

— Die „Reichszeitung ist in den Stand gesetzt,
in Betreff des neuen Anlehens einige Vervollständi-
gungen zu ihrem letzten Berichte folgen zu lassen.
Sie muß bemerken, daß die Betheiligung des Aus-
landes an demselben bis jetzt eine bei weitem gerin-
gere war, als mau mit Recht erwarten konnte. U,n
so erfreulicher ist daaeĝ eu die Theilnahme, welche alle
Classen der Bevölkerung im Kaiserstaate selbst an
dieser Finanzoperation bewiesen haben; sie muß dazn
beitragen, das Vertrauen des Auslandes zu unseren
Fiuanzzuständen zu befestigen. Der Stand des An-
leheus, so weit er bis zum 2.'). September einschließ-
lich bekannt seyn konnte, ist folgender: I m Inlande
wurden gezeichnet in der ersten Periode bis einschließ-
lich Itt. Sept. 49,22!1..°;00 fl. C M . ; in der zweiten
Periode bis einschließlich 22. Sept. 243.800 Gulden.
I m Auslande wurden, soweit bis zum 22. Septem-
ber hieher berichtet worden, gezeichnet 6,l00.300 fl.,
demnach war der hier bekannte Stand des Anlehens
am 22. Sept. im Ganzen 64,li?3.0l)0 fi. C M .

— Am Schlüsse dieses Jahres wird die Staats-
verwaltung die erste Zahlung von einer Mi l l ion Gul-
den für die gegen acht M l l l . übernommene frühere
ungarische Centraleisenbahn bezahlen; dagegen cine
entsprechende Zahl der ausgestellten 4 pct. Staats-
schuldverschreibungen einziehen uud die Verzinsung der
Obligationen, welche die Einziehung durch das Los
trifft, einstellen. Das Erträgniß der Staatsbahnen
wird zur Zahlung dieser Summe, verwendet.

— I m k. k. Kriegsministerium wurden, wie der
„F. O. P. A. Z." von W i e n geschrieben wird, wich-
tige Berathungen gepflogen über die Möglichkeit einer
allgemeinen Reduction der k. k. Armee. Hiernach
würde eiue den Kräften des Voranschlages für 1852
vollkommen entsprechende Vermmderuug des Wehr-
standes bis 1. November dieses Jahres vollständig
eingeleitet seyn, uud es sollen für die dadurch in
Disponibilität treteuden Offiziere theils unbestimmte
Beurlaubungen, theils zeitweilige Pensionirungen im
Antrage seyn.

— Der „F . O. P. A. Z." wird aus W i e n !
über den in Oesterreich neu einzuführenden Ver-

i fassungsbau geschrieben : Es ist wahrscheinlich, daß die
zu erlassende neue Staatseinrichtung aus eben so vielen
Einzelstatuteu bestehen wird, als die Reorganisirung
des Reiches sie zum Bedürfnisse macht, und daß man
diesen Bau von Unten auf beginnen werde. Was,

zunächst zu erwarten steht, ist ein umgestaltetes Ge-
m e i n d e g e se tz, dessen Grundzüge auch bereits voll-
endet seyn sotten. Die Regierung wird sich ohue
Zweifel einen wirksameren Einfluß auf ihre Verwal-
tung sichern, uud zwar dadurch, daß die Wahl der
Vorstände unmittelbar von ihr geschieht. Auch dürfte
der sogenannte übertragene Wirkungskreis, als die
Handhabung der Gemeindepolizei und dergleichen,
wieder vom Staate übernommen werden. Die S t a -
t u t e n der P r o v i n z i a l l a n d t a g e müssen dann
zunächst zur Revision kommen, und hierin natürlich
Alles ausgeschieden werden, was mit den Bestim-
mungen von Reichstagen in Verbindung steht und
zum Theil ihre Grundlage bildet. I n der Zusammen-
setzung der Landtage wird namentlich der Wahlmodus
beschränkt und modificirt werden. Es ist kein Zweifel,
daß zugleich erbliche, oder wenigstens durch ihre per-
sönliche Stellung berechtigte Mitglieder ihren Platz
in denselben finden werden. Wenn diese Landtage,
daher einerseits wieder eine ständische Form an-
nehmen, so wird doch eine erweiterte Vertretung der
Städte, Flecken und Landgemeinden durch W a h l
schwerlich ausgeschlossen seyn.

— Das k. k. Unterrichtsministerium beabsichtigt
die Lehrerseminarien zn vervollkommnen uud auszu-
dehnen.

— Die Prager Handels- und Gewerbekammcr
hat den Antrag ihres Präsidenten Hrn. I . V . Niedl —
die Errichtung von Sparcassen auf den Lande der h.
Staatsregierung dringend zu empfehlen — beinahe
mit Stimmeueiichelllgkeit angenommen.

— Der deutsche Nationaloerein für Handel und
Gewerbe in Leipzig hat an die Prager Handels- und
Gewerbekammer das Ersuchen gestellt, dahin zu wirken,
daß die böhmischen Fabrikanten diesem Verein als
Mitglieder beitreten, weil diese nach den Statuten
das Recht erhalten, daß die vorzüglichen Gegenstände
und Muster ihrer Fabrication zu der Ausstellung des
Vereines in Leipzig zugelassen werden.

— I n Botzen ist eine u n e n t g e l t l i c h e
Leihbibliothek für Handwerker eröffnet wordeu. M
der Spitze der Wohlthäter, deren Spenden die Anstalt
ihr Entstehen verdankt, steht Se. kaiserl. Hoheit der
Herr Erzherzog Rainer.

— Se. Majestät der Kaiser verlieh am Tage
Seiner Abreise von Verona mit eigener Hand dem
Hrn. Marchese Bonifacio Canossa das Großkreuz der
eisernen Krone. Das Ritterkreuz desselben Ordens
dritter Classe wurde dem Hrn. Podest^, ferner dem
Hrn. Major vom Gcniecorps, Conrad Petrasch, und
dem Hrn. Platzhauptmann, Grafen Alessandro Guer-
rieri , verlieheu. — Bei der Abreise bestimmte Se.
Majestät eine Summe von K000 Zwanzigern zur
Vertheilung an die Armen Verona's.

— Se. Majestät der Kaiser hat sämmtlichen
Offizieren, welche im Uebungslager am Marchfelde im
Dienste waren, eine tägliche Zulage von 3 fl. C M .
auf die Dauer der Lagerzeit bewilligt.

— Die Municipalität der Stadt Mailand hat
aus Anlaß der Ankunft S r . Majestät des Kaisers
daselbst 60.000 Lire an die Armenhäuser und Industie-
schulen der Stadt vertheilen lassen.

— Von I . H. der Herzogin Helena von Or-
leans, Witwe des verstorbenen Kronprinzen Ferdi-
nands Herzog von Orleans, welche sich als. Schrift-
stellerin anch schon auf das Feld der Politik gewagt
hat, erscheint nächstens ein zweites Sammelwerk aus
eigener Feder von religiösen Aufsätzen für häusliche
Fraueliandacht in deutscher Sprache, im Vnchvcrlage
zu Leipzig.

— Der von Oesterreich beautragte Congreß von
Sachverständigen des Handels uud der Industrie wird
am 1. k. M . in Frankfurt zusammentreten. Der
Congreß wird im Bundespalais berathen. Die M i t -
glieder Oesterreich's sind dem Vernehmen nach be-
reits ernannt, und werden sich nächstens nach Frank»
fürt begeben.

— Seit 17. d. M . fährt zwischen P " " ""b
Frankfurt zur directen Verbindung ein Stellwagen
(i„v<>,^,I)I..5) vierspännig mit 44 Passag"""' ""cher
diese Route in 24 Stunde" zurücklegt nnd täglich
Abends beide Orte gleichzeitig verlaßt. Die fürstlich
Taris'sche Postdirection und eine Par.jer Gesellschaft
haben diese Verbindung in'o Leben gerufen, welche
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in der Folge auch zur Brief- nnd Ieitungsbeförde-
rung benutzt werden wird.

D e u t sch l a n d.
B e r l i n , 22. September. Der zwischen Preu-

ßen und Hanuover abgeschlossene Vertrag ist immer
hier noch ein Gegenstand der lebhaftesten Besprechung
in vielen Kreisen. Man kommt dabei immer wieder
darauf zurück, das; die Verschmelzung des Steuer-
vereins in den Zollverein nur als Vorlaufer uoch
größerer und wichtigerer Vereinbarungen in den deut-
schen Zollangelegenheiten zu betrachten ist, und daß,
um diese zu sichern, man von preußisch"' Sette der
Hannover'schen Regierung die Sache möglichst erleich-
tert hat. Unser Handelsminister hat sich nur emeu
Tag in Hannover'aufgehalteu, und auch m Brn lM
wollte derselbe nur kurze Zeit verweilen; den «. Oc-
tober erwartet man Se. Excellenz schon hier wieder
zurück. - Deu gemachten Mittheilungen über die
gegenwärtigen Verhaltnisse des fremden diplomati-
schen Corps in Berlin, lassen sich jetzt nach den offi-
cielleu Quellen noch folgende weitere Nachrichten von
allgemeinem Interesse anreihen: Wie sich das Per-
sonal der fremden Gesandtschaften in Berlin seit dem
Jahre 1848 sehr verringert hat, so ist auch seit Jahr
und Tag die Vertretung des preußischen Staates an
fremden Höfen sehr beschränkt worden. I m Jahre
1847 waren noch 24 außerordentliche Gesandte und
bevollmächtigte Miuister bei fremden Höfen beglau-
bigt, in der Gegenwart aber fungiren nur 19 D i -
plomaten in diesem Range, da nach und nach die
Gesandtenstellen in Athen, Darmstadt, Hamburg,
Lissabon und Kassel aufgehoben und dafür Residen-
ten und Geschäftsträger eingesetzt worden sind; die
Gesandtschaft in der Schweiz ist mit der am königl.
Württemberg'scheu Hofe, uud die Residentur in Flo-
renz mit der in Nom verschmolzen worden. Der
letzteren sind auch die in Modena uud Parma zuge-
wiesen worden. Der Gesandte in Dresden ist zu-
gleich am großherzoglichen und an allen drei herzogt,
sächsischen Höfen beglaubigt; nach Nio de Janeiro
ist nicht wieder ein bevollmächtigter Minister, sondern
nur ein Resident abgesendet worden. Von den noch
vorhandenen 49 Gesandten sind die in Hannover und
in Carlsruhe nur als auf einer außerordentlichen
Mission begriffen bezeichnet. I m Ganzen umfassen
die preußischen Gesandtschaften an fremden Höfen in
diesem Augenblicke nur 66 Personen, nämlich: 19

'Gesandte und bevollmächtigte Minister (am Bundes-
tage, tu Brüssel, Carlsnihe, Constaimnopel, Dres-
den, im Haag, in Hanuover, Kopenhagen, London,
Madrid, München, Neapel, Paris, S t . Petersburg,
Rom, Stockholm, Stuttgart, Turin uud Wieu), 4
Miuister-Residenteu (iu Brasilien, Griechenland, Me-
tico nnd Nordamerika), 3 Geschäftsträger (in Ham-
burg, Lissabon und Darmstadt), 14 Legations - Se-
cretäre, 8 Attaches, 2 Gesandtschaft - Prediger (in
Coustantinopel und Neapcl), 1 Gesandtschafts - Arzt
und 14 etatsmäßige Kanzleibeamte, Dollmetscher und
Erpedienten. (Lloyd)

Hannover . Vor einiger Zeit wurde dem I u -
stizrathe v. Werlhoff iu Celle der Auftrag ertheilt,
das Archiv der dortigen Kanzlei, in welches die Ac-
ten des ehemaligen Hofgerichtes übergangen waren,
zn untersuchen nnd zu ordnen. Außer mannigfach
interessanten Papieren fand sich unter anderm anch
ein verschlossener Reisekosser, dessen Inhalt einen
überans werthvollen geschichtlichen Fund bietet. Der
Koffer war nämlich mit der Korrespondenz des, aus
dem 30jährigeu Kriege bekannten, und durch eine
Monographie, die der Graf Decken über denselben
heransgegeben hat, nenerlich in historischen Kreisen
mehr beachteten Herzogs Georg von Vrannschweig-
Lüueburg gefüllt. Die Correspondenz geht bis znr
Schlacht von Breitenfeld und enthält Briefe von
Pappenheim, Gnstav Adolph und andern, sowie die
Concepte von den Briefen des Herzogs. Interessant
ist dabei noch besonders, daß diese Actenstücke die
Lücke in dem Decken'schen Werke nnn nrknndlich aus-
füllen, die der Verfasser nach eigeucn Combinationen
und Einbildungen auf eigene Hand zu ergänzen ge-
wußt hat. Daß sich vielfältige Aendernngen in
Decken's Darstellung ergeben, versteht sich von selbst,
-^le Origmalpapiere sind an das hiesige königl. Ar-

chiv abgeliefert. Der historische Verein ist beschäf-
tigt, dieselben abschreiben zu lassen und die wichtige-
ren demnächst zu veröffentlichen.

H a m b u r g , 18. September. Es sind in kurzer
5^'il so viele Auswauderer hier angekommen, daß die
Erpediente^ in die größte Verlegenheit versetzt sind,
da es an passenden nnd geräumigen Schiffen fehlt.
Es erwachsen dadurch unsern Erpedienten und Schiffs-
rhedern bedeutende Kosten, da sie die Kosten für die
Verpfleguug der Auswanderer von dem in Contrac-
ten bestimmten Abgangstage an zn tragen haben, welche
täglich per Kopf 12 Schillinge betragen.

Niederlande.
I n dem trocken gelegten Erdreich des Anna-

Paulowna-Polders sind die Spuren einer vor Iahr-
huuderten vom Meere verschlungenen Stadt, welche
V e r o n a geheißen haben soll, entdeckt worden.

S p a n i c n.
Die Cortes sind auf den 1. November einbe-

rufen. — Eine Verstärkung von 4000 Mann ist von
Cadir nach Cnba abgegangen.

Großbritannien nnd Irland.
L o n d o n , 19. September. Eine merkwürdige,

gewiß eben so politisch als religiös bedeutungsvolle
Demonstration ist von Ir land ausgegangen. Die
Generalversammlung der irisch presbyterianischen Kirche,
ihren „Moderator" an der Spitze, hat dem aus-
wärtigen Amt eine Denk- nnd Bittschrift zugesaudt,
die darauf hinweist, daß die Katholiken Irlands und
Englands vollkommene Gewissensfreiheit besitzen, wäh-
rend die Katholiken anderer Staaten nnter schwerem
Gewissenszwang leiden. I n Toscana sey sogar ein
Graf Guicciardini, weil er das Wort Gottes zu lesen
wagte, in den Kerker geworfen und dann in die
Verbannung getrieben worden. Während nun die iri-
schen Katholiken für diese Leiden ihrer ausländischen
Glaubensbrüder gar keine Sympathie zu empfinden
scheinen, sehen sich die Presbyterianer durch ihre christ-
liche Gesinnung angeeifert, Lord Palmcrston aufzu-
fordern, daß cr den außerordentlichen Einfluß der
brittischen Krone für die Sache der Freiheit geltend
mache, nnd die fremden Mächte bewege, ihren Unter-
thanen dieselbe Glaubensfreiheit zu gewähren, „welche
die Katholiken Großbrttamnens in so großein Maß
genießen." — Diese Petition ist vom 12. I n l i da-
tirt. — Lord Palmerston antwortet am 20. August,
daß „die brittische Regieruug von der Wahrheit nnd
Gerechtigkeit der oben ausgesprocheuen Grundsätze, tief
überzeugt ist, uud keiue Gelegenheit versäumt oder
versäumen wird, andere Regierungen zu Beobachtung
jeuer Principien anzutreiben", natürlich, „so weit sich
dieß mit der gebührenden Rücksicht für internationale
Unabhängigkeit vereinigen läßt, und so weit es die
Aussicht auf ein fruchtbringendes Resultat bie-
teu mag." (Wand.)

U u ß i a V d.
" Aus S t . P e t e r s b u r g , 10.^Sept., wird

berichtet: Se. Majestät der Kaiser hat an den Metro-
politen von Moskau, Hin. P h i l a r e t , ein a. H.
Rescript erlassen, worin demselben für die Nachricht,
daß die Moskauer Geistlichkeit zum Andenken an die
Anwesenheit Sr. Majestät in Moskan der dortigen
Metropolitankirche, zur Maria-Himmelfahrt, ein werth-
volles Geschenk gewidmet habe, der a. h. Dank nnd
die Anerkennuug des für Kirche nnd Thron an den
Tag gelegten Diensteifers ausgesprochen wird. — Der
Ausschuß der S t . Petersburger Kaufmannsgilde hat
ans gleichem Anlasse bei den von Petersburger Han-
delsleuten unterhaltenen Erziehungsanstalten 23 nene
Plätze für Knaben gestiftet.

Vsmanij'ches Neich.
Der Vicar Monsignor N a m a d a n i , welcher

nach Constantinopel abgegangen war, um die Ver>
Hältnisse der Katholiken in Albanien dnrch ein Ue-
bereinkommen mit der Pforte zn regeln, ist, mit dem
Resultate seiner Sendung vollkommen zufrieden, wie-
der in Scntari angelangt. Die Katholiken in Al -
banien werden künftighin nur Eine Art Personal-
stener zahlen, die anf Pachtungen umgelegte Steuer
wird möglichst niedrig bemessen und vorderhand die

Katholiken den meistbegünstigten Rajah's gleichge-
stellt werden. Die Pforte versprach ferner ihren
Schuß gegen griechische Uebergrisse nnd die Erlaub-
niß zum Baue mehrerer neuer katholischen Kirchen.
Monsignor Ramadan, erklärte, daß er dieß günstige
Resultat zumeist den Bemühungen der k. österreichi-
schen Internunciatur verdanke, welche sich beim ober-
sten Neichsrathe thatkraftigst für seine Zwecke ver-
wendete.

Neues und Neuestes.
" W i e n , 25. September. Die erste Nummer

der wieder gestatteten „Presse" des Herrn August
J a n g ist heute erschienen. Das Blatt erscheint Folio
in sechs Spalten, nnd ist somit das größte Tage-
blatt Wien's zum kleinsten Preise. Die Eintheilung
der Rubriken beruht auf einer neuen Grundlage und
nähert sich dem englischen Systeme. Die erste Co-
lumne ist mit Anzeigen aller Art, welche das öffent-
liche Interesse berühren, erfüllt; die Privatinserate
befinden sich anf der vierten Columne; die zweite und
dritte Colnmne sind dem politischen Inhalte gewid-
met. Der einleitende Artikel der heutigen Nummer
enthält folgende bezeichnende Stelleu: „Weun die
sogenannten Fragen der hohen Politik den Erörterun-
gen der Tagespresse thatsächlich entrückt sind, so er-
öffnet sich der letzteren nichts desto weniger ein weites
Feld für die Entwicklung einer nützlichen Thätigkeit.
Von Principien allein, und wären diese noch so rich-
tig, kann ein Staat nicht leben, ein Volk dadurch
nicht groß und mächtig werden. Die Grundbedingung
für Beides bleibt immer und ewig der materielle
Wohlstand, den schon die Alten so richtig als den
Lebensnerv politischer Thatkraft zu bezeichnen pfleg-
ten. — Weil die gesammte Nationalproduction der
wahre nnd einzige Fond ist, aus welchem alle Ein-
nahmen des Staates stießen, so «st eine gesteigerte
Thätigkeit in allen Zweigen der Volkswirthschaft anch
das klar bezeichnete Z i r l , nach welchem die Bestre-
bungen in dieser Hinsicht zn richten sind. Wir glau-
ben daher unsere publicistische Mission nur ricktig zn
erfassen, wenn wir uns vornehmen, der Erforschung
und Beleuchtung der materiellen Hilfsquellen unseres
damit so reich ausgestatteten Vaterlandes, der Hin-
weqrälimuua. der ihrer Entwicklung zur Zeit noch ent-
gegenstehenden Hmdermsse und der Wahl der zum
Schutze uud zur Aufmunterung unserer National-
produttion geeigneten Mittel nnd Wege einen über-
wiegeuden Theil unserer Thätigkeit zn widmen, und
wenn wir die Muße, welche uus die für jetzt ruhende
Besprechung der staatsrechtlichen Fragen gewährt, dazu
verwenden, dem Staate imd unseren Mitbürgern anf
dem Felde der materiellen Interessen nützlich zn werden."

— Se. Ma j . der Kaiser begab sich am 23. t .
früh 6 Uhr von Monza nach Como, besuchte den
See und besichtigte mehrere Villen. Die Stadt
Como, wie auch die übrigen Ortschaften, waren fest-
lich geschmückt. Ungeachtet des schlechten Wetters,
strömte von allen Seiten eine große Menge Men-
schen herbei, um den Kaiser zu sehen, der überall auf
das Freudigste begrüßt wnrde. Am 24. d. um 3
Uhr kam Se. M . der Kaiser von Monza nach Ma i -
land, nahm das Innere der Domkirche in Augen-
schein und verfügte sich sodann m die nene Kirche
San Carlo, um das Marmor - Bildwerk Marchesi's
zu besichtigen. Um 9 ^ Uhr kehrte Se. M a j . nach
Monza zurück.

— Die Ernennung Sr . Durchl. des F M . Für-
sten Windischgrätz zum Gouverneur von Böhmen
die wir vor einigen Tagen anzeigten, wird nnn auch
von dem „ Soldatenfreund" gemeldet. Das a H.
Vefehlsschreiben Sr . Majestät, das diese Ernennung
enthält, datlrt nach diesem Blatte vom 16. dieses
Monats.

— Der Herr Finanzminister hat für Galizien,
wo man in der Schnelligkeit der Publication des
AnlehenS anf Hindernisse gestoßen, alle» I"'e>', wel-
che dort erwiesener Maßen in der Zeit b.s " . Sep-
tember verhindert ware.,, sich " '
theiligen, die Begünstigung eines 2 ° / Nachlasses
und der ^ ' V , Provision bis 28. September verlän-
gert. M r Croatieu wurde der Termin bis zum 2«.

l September verlängert-
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F e u i l l e t o n .
Die k. k höhere landwirthschaftliche
Lehranstalt zu Uugarisch-Alteuburg

im Winter Hemester 18 '/z,.

H ^ a s nächste Winter Semester der Lehranstalt,

welche unter der Direction des berühmten l)>- Pabst,

k. k. Sectionsrathes. steht, beginnt am ! 5 . October

und endigt am l 5 . März .

Der Unterrichts-Plan umfaßt in diesem Seme.

ster folgende Gegenstande, welche sich unter die Zu^

Hörer im ersten u»d zweiten Iahrcurs angemessen ver-

theilen.

l. H a u p t f ä c h e r : Nationalökonomie in Ver-

bindung mtt I>'Ndwirthschaftlich<r Betriebslehre,

allgemeine Thierzucdt, S c h a f f Pferde- und

Schweinzucht, Agricultur und Bodenkunde, nebst

Demonstrationen darüber, Forst - Encyklopädie,

landwirthschaftlicke Buchhaltung , landwirth ' !

schaftliche Technologie, nebst Demonstrationen!

darüber.

l l . G r u n d , u n d H i l f s w i s s e n s c h a f t e n - .

Anatomie und Physiologie der Haustbiere, thier- ^

ärztliche Demonstrationen, Mineralogie und Geo.- '

gnosie, Chemie, Uebung in agricultur chemischen '

Analysen, Physik, Arithmetik und Geometries

Zeichnen, landwirlhschaftliche Baukunde.

AIs Hi l fsmi t te l dienen die Sammlungen , d,e

chemischen und technischen Laboratorien der Anstalt, !

die Ins t i tu ts ' , Versuchs- und Demonst ra t ionsWir th .

schaft, nebst botanischem Garten, Baumschulen ?c. :c.,!

die ausgedehnten erzherzoglichen Oeconomie.-Verwal !

tnngcn mit verschiedenen landwirthschastlichen u n d !

technischen Betriebszweigen, ferner Ercursionen, wozu >

insbesondere mehrere benachbarte große Gu tsw i r th -

schasten dn,ch ausgezeichnete Schaiercien, Gestüt,.

Branntweinbrennereien, Zuckers^drikcn :,. :c viele
Gelegenhent vielen-, auch werden Eonvers^nonen üdcr
wissenschaftlich« und praNisch« Gcgcnständ« besonders,

veranstaltet.

Unter den Aufnabmsbedingungen werden insbe-

sondere Nachweise über grnossenm höheren Gym»a>-

sial- oder RealschuIuntoriHt, ooer zurückgelegle S t u

dien in den Naturwissenschaften, so wie über eiwor'

bene Kenntnisse in der praktischen Landwirll)schaft, f c l '

ner gute Sittenzcugnisse und Einwi l l igung der Aeltern

und Vormünder vcrlangt.

Der gesammte Unteriichts - P lan umfaßt einen

zweijährigen Cursus. — Dcc E in t r i t t kann im Früh !

jähre wie im Herbste gcschehen

Für jed.n der deidcn ersten Sem.ster sind für

Unterricht und Benützung der Anstalt 40 fi. E, M . ,

vom dntten September an nur 20 f l . E, M , pr. Se«

mester zu entrichten.

Für un .mi t te l te , dcn Aufnahinsbediogungen

völl ig cnispr.chcnde Studierende ist eine Anzahl Frei-

platze von Seiten des Staates, und von Se.ten S r .

kaiserlichen Hoheit des Herrn Erzherzogs A l b r e c h t

noch dlscndeic Stipendien bestimmt.

Die Direction wird auf die an sie gerichteten

Anfragen über die näheren Verhältnisse dcr Anstalt,

so wie über die in Ungarisch-Alt,nbnrg zu suchenden

Wohnungen für Studierende bereitwillig Auskunft

glden.

Die Kuustausstclluna, ill Mailand.
M a i l a n d >6. Sept. D ie ditßjährige Kunst

aussteUung, ^ ^ ^ , btkannllich den 5. Sept . ange-

fangen, hat im Allgemeinen die davon gehegten Er-

wartungen, die ^ Zeitmnstand, wrgen sehr beschei.

den waren, sow^ l hinsichtlich der Zahl als des

Kunstwerthes d.r nng.sandten Werke, übertrossen. Lei-

der fedlt es i<doch <,., größeren historischen Gemäl,-

den, indem die Ma le r , dei der höchst beschrankten,

man möchte beinahe sagen unmerkbaren Zahl der

Käufer sich nicht leicht an rin grvh.s zeit-und g ^ < .

rai.bendes Unternehmen wagen könne,,. Schade ist

es wegen der vielen jungen, hoffnungsvoll«., Talente,

die aus Mangel at, c in t l gehörigen Aufmunterung

sich im engem Kreise des Genrtvlldes und des P ^ ,

träts bewegen müssen und verkümmern. Desto küh-

ner und vielversprechend entfaltet sich dagegen bei

uns die Bildhauerkunst, deren Leistungen, wenn auch

nicht sehr zahlreich, da viele Werke zu der Londoner

Weltausstellung gesandt werden, unzweifelhaft zu dcn

gelungensten, die man je hier zu sehen bekam , gehö-

ren. Obenan steht unter den Bi ldhauern der noch

junge Vincenzo V e l a , ein Tessincr von Geburt, der,

gleich erfahren im Zeichnen wie im Modcl l i ren, der

Kunst eine neue Bal )n brach, indem er sie von dem

allzu sklavischen S tud ium und Nachaffung bes Antiken

auf das gründliche S tud ium der Natur und die poe-

tische, gemüthliche Auffassung derselben zurückführte.

Seine Statuen athmen ^eben und Gefühl, der

starre Marmor hat sich unter seinem Meisel in Fleisch

und Knochen verwandelt, wahrend man bei den an-

dern Bi ldhauern sich erinnert, daß es nur Stein ist.

Meisterwerk ist der heuer hier ausgestellte S p a r t a

k us, der Führer der römischen St laven^nsurrect ion,

wie er eben seine Fesseln sprengte, und , mit einem

rohen Messer bewaffnet, vor Rachedurst und B l u t -

gier schäumend, dahinstürzt und endlich die Schmach

der langen Sclauerei mit dem Tode der Bedrücker

zu sühnen. Furchtbar ist der Ausdruck des Gesichtes;

ich sah eine Frau bei dem ersten Anblicke, einen

Schrei ausstoßend, zurückprallen; die beinahe unter

den Brauen sich versteckenden Augen, der vor I n -

grimm zusammengepreßte M u n d , die geschwellten

Muskeln des Halses, die den Odem haltende Brust,

alles laßt die heftige Gemüthsbewegung des wilden

Gladiatv ls erkennen, der eben im Begriffe steht, der

lange verbissenen Wu th Lust zu verschaffen. Viel-

leicht, könnte man einen Tadel dieses Melsterwerteb

aussprechen, ist es, daß dcr Künstler sich zu sehr

auf den materiellen grimmigen Ausdruck bestialischer

Nachher beschrankt', man hatte gewünscht, im Spar-

takus einen Anfwg jener höh»ren Iütell igenz zu erl^i

ckcn, die ihn zumAnführer von 10000 Sclaven und

zum Bcsicgcr der röirnschen Feldherren machen sollte.

( F o r t s e t z u n g ^ o l g l , )

M i s c e l l e u.
D<r berühmte afrikanische Reisende, M . I a m e s

R i c h a r d s o n , starb am ^. März l. I . in einem
kleinen Doise, Namens Ugurltta, sechs Tagereisen uon
der Hauptstadt des Königreichs B o r n u , Kuta . entfernt.

! I m Jänner h^.tte er sich von seinen Ncisegeiahrten
aui der unermeßlichen Ebene von Damergu getrennt;
D r . Bar t l ) g ng nach Kanu, D r , Oucrweg n^ch Gu-
ber; er schlug über Z,ndar d^n Weg nach Kuka ein
Um diese Zeit !chcint er in Folge ler übergroßen H i -
tze zum crsten M^Ie sich kr.i»k gksühlt zu h'den, Noch
setzte er in lana/ren Interval len die Reise nach
Kan^arrua und Waddi - Mell. 'ha lor t ; in Uguruia
mußte er endlich liegen bleiben. Am Abende des 3.
Ma,z !Ül)Ite ec sich so schw.ch, daß er die ihm von
seimu Dienern genichte Tasse Tree nichl mehr zu
halten vtlmochte; um 2 Uhr nach Mitternacht sprach
er noch ein M a l d<n «Nan^n seiner Frau ^us, semztc
tief a u f , sank zurück und halte '̂hne Todeskamp!
geendet. I n . e i n Leintuch und einen Teppich gehüllt,

i wurde er am Morgen unter einem gsoßcn, vor dem
Dorfe stehenden B a u m begraben Sämmtliche Schcihs
und tie angesehensten Bewohner des Bezirks wohn
ten der Bestattung bt i . Der Su l t an von Bonn hat
Befehle erlassen, l im das Gral) deS unglücklichen Rli--
s,n0tN vor jeder Entehrung zu schützen.

T h e a t e r .
Aus dem uns in den letzten 8 Tagen Vorgc.

führten, wollen wir nur Einig ls hervorhebe»; zurrst

die Oper. I n V ^ d i ' s liedlicher Kunstschöpfung „ E r -

na n i " bekamen wi r die Mitglieder der Opemgescll-

schaft zu höcen. Das allgemeine Urtheil sprach sich

dahin aus: die O p e r g e f i e l , mit Ausnahme dcs

Bar i t ons . Es ist nicht meine Absicht, „ach E l n e r

Oper em Endmihei l "bzugcbcn; dieses k^nn erst ge-

schehen, wenn wir mehrere Opern gchöit haben wer.

den. Allein — s x u»<^nu >!>s,,l^,n! Die Primadonna,

F r l . S e e b u r g e r , bewies sich als ausgezeichnete (5o.-

loralur - S a n g e n n , und rechtfertige ihren vorange

gangenen Ruf aufs glänzentste; sie wurde zu wie,-

derholten Ma len stürmisch gerufen. H r . R e i n h o l d

gab die Titelrol le zur vollen Zufriedenheit; seine an-

genehme St imme und scin feines Spie l hatten sich

des lautesten Bei fa l ls zu erfreuen. Auch der Bassist H r .

F r e n y entsprach, und fand lebhafte Theilnahme. H r .

M o s e r hingegen konnte nicht durchgreisen. Häusiges

Distonircn und ein zu eckiges Spie l können nicht

als Folgen seiner an diesem Abende allerdings stark

bemerkbaren Heiserkeit angesehen werden. D ie Ansicht

der Mehrzahl spricht sich dahin a u s , daß er wohl

kaum als Bar i ton genügn könne. — Die Chöre,

insbesondere die Damen und die Tenore—waren höchst

ungenügend, und machten l i ^ , « . W i r wollen sehen,

wie es in der Folge seyn wird. Besonders lobens-

werther Erwähnung aber verdient der Kapellmeister

H r . I a c o b i . Eine detaillirtere Besprechung der

Oper werden w i r , wie gesagt, crst in einiger Zeit

folgen lassen, — hier berühren wir bloß den ersten

Eindruck, und können sic den Theaterfreunden e M '

p f e h l e n .

Am 2 l . sahen wi r Raupach's „ S c h u l e d e s

L e b e n s.« Die Trägerinn des Stückes (l)onn.'»

lsani-u), F r l . N i e d c r l e i t h n c r, mag diese Parthie

wohl zu ihren For^e-Rol len zahlen, wenigstens ent»

sprach sie noch in keiner Parthie so sehr, als in die-

ser, was uns zu dcr Annahme berechtigt, sie habe

mehr Talent fürs tragische a!s für eigentliche Con-

versationsstücke. I n vielen Momenten waren Decla-

mation und Spie l wahrhast naturgetreu und ergrci'

fend; nur möge sie sich hüten, nicht unnützer Weise

in den kalten Pathos zu versallen Für Conversa-

tionsstücke harren wir mit Spannung der Ankunft

von F r l . Galliano entgegen. Hr . P f a l z (Don Ra-

miro) befriedigt vollkommen, wenn rr auch zeitweise

in den Fehler von F r l . Niederleithncr verfallt. Seine

Declamation ist in der Regel wohldurchdacht. F r l .

F o n t a i n « (Donna Isabella) war im 4ten Acte

recht br.iv. Die übrigen Darsteller trugen zum guttn

Gelingen des Ganzen nack Kräfte» bei.

„ D i e A e h n i l cl'kci t s . F a t a l i t ä t e n " , von
E r n s t , tragen wohl ganz d.is Gepräge der neuen
Possen. V o n den politischen Witzen, die wir höcten,
sind einige wahrhaft sehr gut und beißend; doch ist
uns das Stück i,n O r i g i n a l e nicht bekannt. —
Die Hauvtpersml (Johann) war vom Director H rn .
E a l l i a n o meisterhaft gegeben, nur möge der un^
tcrirdische Gcdä'chmßtuntcrstützer nicht zu sehr in An^
spruch genommen werden. Diese Bemerkung trifft
vorzugsweise H r n . B u c h n e r , der fast jeden Abend
bedeutend mit dem Souf f l ,u r Kasten coquetlirt. D a s
Memorircn ist die erste, allernothwendigste Bedingung,
so zu sagen das A B C dcs Schauspielers; ohne
dieses kann es keine gute Declamation und kein ge.
rundetes Spie l geben. D a diesem Fehler leicht ab-
geholfen werden kann, so weiden wir denselben je-
derzeit mit scdär fs ter S t r e n g e rügen Hr . G r ü n
gad den poluisirenden Hausknecht Kraps mit der
lebendigsten Wahrhe i t , hiermit zur vollsten Zufrie-
denheit. Fr. G Y st - E r h a r d t wußte gleichfalls
viel licbrn ihrer Darstellung zu geben, Hr . D e u t s c h
(Lord Middleton) bcwcislt sich stets als cin tüchti-
ger, wohlrontinirtcr Darsteller. I m Ganzen war dcr
Abend ein recht ^ngcmhmer.

„ D e r L a n d w i r t h« v.m dcr P»i»zessinn Ama°
lia von Sachscn, in 4 Acten, wäre cin weit besseres
Lustspiel, wenn das Ganze in nur 2 Acten wäre.
Wozu so viele unnütze, langathmige Erzählungen und
Plaudereien, die den Gang der H,mdluna. durchaus
nicht fördern! Doch, wenden wir uns zur Darstel-
lung. Eduard (Hr , B u ch n e r) lino Rudolph (Hr .
G y si) sind die Haupttragcr. Dem Ersterrn wieder-
holen wi r den oben al:sü,esproä?rnen Wunsch, da
seine sonstige Auffassung sehr lodenswerth ist. Auch
sein hastiges Sprechen und hiiisigcs „Sichverspre.
chen« soll bcseitigcd werden. Herr G y s i spielte
auch an dicsi'in Abende mit aller W a r m e , Leben-
digkeit und Wahihe i l , und wurde mehnnal gerufen.
Fr l . N i e d e r l c i t h n e r ( M a r i . ) . so«rie Fr-
G r ü n (Bra te) entsprachen; die H H . V a n i " l
(Thürmer) und D e u t s c h (Lcistenfeld) reckt-'
fert igen uoUkommen unscr zu verschiedenen V t " ^
ausgesprochenes Urtheil. ^.. ,.

Leider zeigt sich eine verhältnißmäßig g " ^ ' ^ ^ 7 .
nähme am Theaterbesuche, woran
Witterung die Schuld tr.gen dürfte ^ ' r wl.ychen
dem H rn Theaterunternehmer f ü . ft' Bemuhun-

»«leger. I g n v. Kleiumayr und F ^ r Va,nberg Verantwortlicher Herausgebern Ja«. Alois v. Kleinmayr.



Te legraph is l l ,e r V o u r s ° V e r i c h t

der Staatöpapicre vom 26. September ! 8 5 l .
G^atsschttldvtrschreibunsscn M 5 vCt. sin CM.) 9^1/4

detio „ ^1/2 ., „ ft2</8
Darlehm mit Verlosung v . J . 183!), für 2,',0 il. 306 7/8

Vans-Acticn. vr. Stück 1229 >n H. M.
Actien der Kaiser Ferdinands-Nordbahu

zu lOON fl. C. M j 4 7 0 s t . m ^ M ,
Actien der WimMogguitzer-Tisenbahn , ,̂  m.

zu Ü0« ss. C. M 6<;?</2ss. " ^ " " '
Nctien der üstcrr. Donau-Dainpsschifffahtt , /z ^

zu 500 fl. C. M 548 s>.". - -

W e c h s e l k u r s vom 26. September » 8 5 1 , ^

Am'ierdc».,, f>!v ,00 Thaler<5""""'. Mb>. ̂ ^ j /H i Mm,,t.
''ingsburg, fur ,00 Gu,de„ <5«r.. G l,d. ^
Fra.,,s.nt. M., ( für ' " " 1 . s u " ^ ^ ^ ^ ^ 2 M.ua..

tlns-Was>r. ,m 24 ^ . ^ ""' ' '^is,,, ,7« 3/4. Vf. « Monat.

«7 ,"" '. "'- ' „ / ^ N ? Ä " r e , Guld. ,191/4 Vf. 2 Monat,
Malland, snr 3 > Q ^ ^ <Ä»ld, ,411/2 Vf. 2 Mmu.t.
' ! 'T '^ r^«^3^ ' ' - «u.d. 1 ^ ^ 2 Monat.

l i ^ l d - und Si l l 'er-Eourse vl'n, 25, ^-cpt. 185,1.
Arie,. O!c1d.

Kais. Mlmz-Dxcatcn Agio - 2 5 1 ^

NapulemlSd'or „ ^ ^ " '
Sou'.'^raiin^'or „ ^ ^ ,'^
Nuß. Imperial „ ' " ', ^ '
Prcuß. D'ors ^ ^.'7
Engl. Sovcrain^s „ i'n
Sildoragio '. . . -^^^.„'.^^^_H_ .._

S. Ä. Latto.nehun g e u.
I n Gratz am 24. September 1 8 5 1 :

85. 58. 5 l 64 2 1 .

Die li^cbste Ziehung wird am 8. October

z«51 in Gratz g.'hallen w<roe!i.

I n W ' . " am 24. September 1851-.

3. 84 . 2 1 . 5. 12.

Die nächste Zieyluig wivo am 8 October

185»! in Wicn gebalc.n werdcu.

Verzeichnis dcr hier Verstorbenen.
D e n 19. S e p t e m b e r 1 8 5 l .

Maigalvcha Zhmak, Magd, alt 22 Jahre, >i>
der Scadc Nr . 14 , am Nevvc>,siel?er.

Den 20. Hen'Anton Melzci-, k. k.'Proo.-Staats--
bllchh(iIcuiig5-Rech>nn,gs-Official, alt 45 Jahre, in
der Scadc 3lr. l ? 5 , a» 0^' all^eln?ine» Wassersucht,

.D<" 2 l . Herr Paul Handici , k. t. Ober ^ Post-
amts l . Briefträger, alr 4l) Ia l ) re , i i , dei Capuzine!-
Ijorstadc N r . »3, a>, der i?l'ftröl)re>,schwi>idsuchr. —
Franz Mayer, vol^'l) Sreinboli, Malier, alt 50 Jahre,
i,i a» der Tomatsch^ver^ Sirasie lodtgefunde», von da
ins C iv i l -Dp i ia l Nr . 1 überbrachc worden, und n'urde
gerichtlich beschaut.

Den 23. Dem Machias Gostinzher, Taglöhncr,
sein Kind M a n a , alt 6 Wochen, in der Grad.scha-
Vorstadt Nr . 12 , an Fraisen. — Die wohlgeborne
(ran Hriederike "- G l omad^ki, geborne Raal), bürgl.
" ^ i b e e e » - nnd Nealitärenbesiyers.'Witwe, starb im
51. Libe.'si^hre, in der ^ tadr Nr . l l , am Nerve»-

^Den 24. Maria Swobod^, Einüehmerswitwe,
alt 80 Jahre, im V<rs0rgm!^hanse N>. 4 , an Alters.-
schwache — Gertraud Gorenz, Inwohnerin, alt 54
Jahre, in der S tab : Nr . l 4 8 , an, LungenbluMurze.

Z. 1 l79 . (3)

^m Hause Nr . ,ä8, am S t . Iacobs-
vlals, lst eine Wohnung im ersten Stock,
mit oer Aussicht auf den Platz, bestehend
in/.Zimmern, einer Move , Küche, Vpe,,e-
kammer. Holzlege, Keller, m:t 0l>er ohne
Sta l l auf 4 Pfecde, oann eir.em Heude-
halter, sogleich zu verqeden. Das Nähere
dort im dritten Stock

Fm Hause Nr. 355 in der
Schlossergasse lst ein eingerich-
tetes Monatzimmer mit Alcove
sogleich zu vermuthen. Näheres
ist im zweiten Stocke daselbst,
oderin der Gonz'schen Schnitt
warenhandlung im Gpitalsge-
baude, wafferseits, zu erfahren.

Z. 1201 (1)

Ankündigung
einer neuenCilfahrt.

I n Folge der, von Seite der wlchllöblichen
k. k. Postdircctwn erhaltenen Bewilligung werdcn
oie Postämter vom 1 . October 185 l an eine tag
liche Personenfahrt zwischen Cill i und Unter-Drau
'>urg über WöUan und Windischgratz auf eigene
Rechnung, vereint mit der Bnespost, tieginncn.

Diese Pcrsoncnfahvt wird zur Bequemlichkeit
^er ? . ' 1 . Reisenden Derart eingerichtet, daß sie
bei der Ankunft sowohl alö Abfahrt, täglich an den
MaUewaqen von Kla^enfurt nach Marburg i n
>.! n t c r - D r a u b u r g , so wie an die Olftnbahn,
sowohl bei Abkunft als?lbsu>)rt, i n C l l l i sich
anschlil^n wird.

Eü wird daher diese Oillrichtung der neuen
Verbindung mit Kärl-.ien um so mchr aus dem
Alunde zur Ocffentlichkeit ^cbra^t , weil da6k. k.
Postamt Wö.!an auch die V^rsührulig del. Bade-
gäste in daö sehr heilsame .Mineralbao N<uyauü
in seine Ve'pstichtunq überninml.

Dle?lbfahn von ClUi gcgcn Uli t tr-Draubm'a,
so wie von Unt<rr Draudurg gegen lZilli, geschieht
in der Früh zw'schrn 5 und 7 U!)r; die genauc
?l:igabe d l rS tun te^ wird spater bekanntgegeben.

Die 'Aufnahme der Passagiere wird in ( M i
durch H r̂rn I o h . O m c r s o , Gasiwirth zum
S t e r n ; in WöUan, Windischgratz uno
Unter- Draul>urg durch dle belreffenocn
Postämter; in S t . Leonhard bei Miß-
ling aber durch Herrn B u z z i , Gastwirlh
alldort, besorgt werden.

Für die Fahrt von Cilli nach Wöllan zahlt
die Pel son . . . . . . . . . ^9 kr.
von Wollan n. M . öconhald . . . 25 „

„ Et . ^conh^rd n. Windischgratz . . 25, .,
und von Windischgratz n. Unter, Drauburg 3tt »
Bei Cos tenob le^Remmelmann in Leipzig
ist erschienen und bci F ß ' n . V- l i ^ i n » » » ? « -
ckV'QÄoR' V i t l n v ^ r ß l ' in ̂ 'aibach zu haben :
Vkeijzebauer, I . F . , oic S ü d - S l a v e n

und deren ^ändcr, in Beziehung auf Geschichte,
Cultur und Verfassung. Leipzig, 1tz51, 4 st.
3l> kr.

Ferner ist bei »Iiigeii zu Iinltent

K u l ma n n, Elisab,, SämmNiche Dlch-
tlnlgci,. Heralisgegebci, oo„ Call Fne^rich u. G osj-
heim-ich. M , t dem Le-bei,, Bildniß und Dnikma! dei
Dichteiin, ui,d eilicr 'Abbildung der Wohmmg, Ve l -
mehrte Auflag,. Fm»ksm'l I 8 5 l . t, fi. 24 kl'.

L a m a r t i n e , A., Le Tailleur de Pierres
de Saint-Point. Ceip̂ ig 1851. 1 fi.

L i g u o r i , Alph. Mas. von. Die Mensch-
weidlmg und hie Kindheit unsers Herrn Jesu Chri-
st,. Ein Gebet- und Betrachtungsbuch für die heilige
Adventzeit. Nebst Meß., Beicht- und Commumon-
Gebeten. Mi t l Etahlstlch. Regensburg I85 l .
l fi. 10 k>.

— — S ä m m t l i c h e Werke . i . A b t h e i -
lung : ascetische Wei ke. 1. Section, l . Band: die Ge-
heimnisse beS Glaubens. Di<! Menschwerdung Jesu
Chlisti. Zweite ?lufiage. Regeusburg 1tt5l. I ss.

Soarc, Franci^ek, Poduene
povesli. Poslovenil Stephan Rociancic. Glorie
1851. 50 kr.

S c h u l z v o n S t r a ß n i t z k i , Oi. ?.,
Asifaügsgiündc der Geouictiii aus del̂  Anschauung;
begriffsmäßig entwickelt, l . Heft. Wi .n 1851.36 kl'.

S e e l e n - K a l e n d e r , christlicher, oder
chiistliche Leben^ie^eln auf alle Tage des Iah ies.
Tubingen I 8 5 1 . 20 tr.

S ' m o n , !> . , Ueber den Gebrauch und
Nutzen einiger, durch mehr als iNjährige El'fahi'una,
erplobcei', anclkannc gucer und ganzlich unschädlicher
Arzneien gegen die üblen Folgen des iDnanismus
(Sclbstbeficckulig), d.'S welßen Flusses und der um
freiwilligen Samenergiestungen :c. 20te Origiual-
Ausicige. Stutrgart 1850. 1 fi,

S p i t z e r , I a c . , <̂d Franz L a n g , Lexikon
der neueren Rechtschreibung. Ein Handbuch für Leh-
rer, Beamte, Geschäftsleute und Freunde eiuer cor-
recten Schreibweise. Wien l 8 5 1 . 1 fi.

Sünden reg i s t e r , das, der Medicin-
Heilkunde. Allen Freunden der Gesulidheit und eines
Gott wohlgefälligen Lebens, gewidmet von einem Arzte
Leipzig 1«5l l fi.

Traumbuch , neuestes, allerbestes, um
Nummern zum Lottospiel zu errathen, oder der nen-
v/lbcsserle Lotlospieler. 3te. Auflage. Ulm 1851.
48 kr.

W a s e r , P , Der Gelst des hclllgen Fran-
ciscus 3>ave,ius ulid die Verehrung desselben H^ili.-
^ei», nebst den gewöhnlichen Gebeten. Viinsiedeln.
»851. 48 kr.

W e b e r e i , die, in ihrem ganzen Umfange,
durch H.nid und Maschinen. C>n H>ind,- und Mu-
sterbuch fm Jeden, der in diese» Fächern arbeitet.
M i l 700 Abbildungen und Muster» auf 6u Tafeln,
i . Hälfte. Ulm 1851. 4 fi. 48 kl'.

W e i ß , l)>. Ad., Handbuch der Triao-
nomeirie. Fülll) 1851. 3 ss. 49 ^^

W i s e m a n ' s , O,-. M a n i f e s t oder A p p e l -
lation an den Rechts- und Billigleitssinu des eng-
lisch.« Volks in Betreff der katholischen Hierarchie.
Negensdurg 1831. 20 kr.

3. 1l78. («)

A n z e i g e .
ttr ZmmZu^ I r a . ? '">l'"'l-Sch.sckk°, knapp »n der Klagenfur-

Z. l I80. (2) ' ^ ' '

Anzeige von optischen Instrumenten.

Als: Eine große Auswahl der vorzl'iqlicl,ste,i Theate r^Versue^ in - . . a . .
mehrere Oatttmgm Mik roskop ia< Landschaf t^ u " V c r a r b ^ 3 ' ^ . ' " " kleine Fernrohre ,
mometer, A l c o h o l m c t c r , .übst .och manch/n hier u n b m " ^ " / ^ N ^ " " ' " " ' ^ "

«, ,. . . . . .. "uyncyen Ins t rumenten .

dcte. sorg.ame. Echlcifart ..ach dm geuamst".! g " e " Ä " " ' ^ / e l b e vermöge der d ^ u f r m v ^ -
ten Glasmasse oerjertigt werden, welche beim Gebrauch d 5 ^ " ' " ^ clner der reinstc» e«z'' b ^
restanr i r t und stärkt, wornder sich in knrzer Zeit Jeder m i / ^ ' " ' ^ . . ' " " cou f t r v i r t , o',o n. se de
qtmachte, so nützliche kleine Auslage nicht überzeugen w . d , oaß d.e daraus

Seine Wohnung ist in der Thcatcrgasse Nr. , 9 , im ersten Stock.

Martin Goldschmidt,
Optiker.

(3. Laib. Zeit. Nl'. 222 r. 27. Sept. 1851.)
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3. 1187. (2)

Im Kaffehhause des Peter G i l l p
sind mtt 1. October d. I . folgende
Zeitungen zu vergeben, als:

Ost-Deutsche-Post,
Presse und
Fliegende Blatter.

Z. 1l69. C3)

?um Unterrichte eines Knaben in den
Gegenständen 0er Normalclassen wiro ein
Privatlehrer, unter vortheilhaften Bedin-
gungen, für W i p p a ch gesucht-

Die hierauf Refiectirendni wollen sick
bci dem Hochw. Herrn Schulen-Oderauf-
seber, Domherrn Johann Bapt. Novack ,
meloen.

Z. N26. (2)

Ol. H a n g s

Präservativ- und Heilmittel
g e g e i l a l l e K r a u k h e i r c »

aus verdorbenen Säften und Geblüt.
« _ ^ . Vo l le Genesung licht bci richtigem Oebrauch dt, hier
6-^ Gesnntc» in stchecer Husstcht allen LtidiNdcn an:

lischo, B«fch>ver3,!> allei Gatlun-
<»en, M<>g<nklalnvf» Wechsel» un,d
kaltes Fieber. Po»agrc> und <3l,l>
raqra, Nrü^n, Nasser» u»d Gsld>
sucht, lKchwindel. Hämorrhoioc»!'
b»schn>erden, Vypochonerie.

I I . Hypl,il,<! und dcren AbNur
fung,,,, H>ilzflüssen< V^fchwül.n,
AugenentzündunKin. <

I I I . All,» Gattungen von Haut»
kranllicitcn ic.< Rubr. Fri,s,l,

> M^s.rn und Schailachsiebern,
! G r i r p c , Lieitslanz, Nrcchiuhr

Nach beigefüget Vorschrift,
bei !^ngwl«rig»n Kran lh«i ton,
dl< im g^lruclte» Berichte g,^

Ervrobt
durck uniählig« Erfahrungen und l^llätiqt währoi» eines h^!l,,n
Jahrhunderts durch beigefuqtt legale Zeugnisse über außerordent-

liche Kuren.

I » Laibach von-ächic, bci I g n v. Kleiumaur st

Z " 3 8 . (H)
So eben ist bei Tewtter Ä Cownp. in WWien
ei'schien<m und bci Jfuwi. 17. HlcinMfiur Ä" Fe-

rfcir Retwnberg, so wie beiG-. Mjercher in
Jjaibuch ,̂ u habe:».'

Vollständige Sammlung
der seit 13. Mär; 1848 lm Iustizfoche
erschienenen Geselle u. Verordnungen,

unter dcr Redaction des

Or. M . Heiß ler^ k. k Notar.
I . Ba»d. — l , Heft.

. Ei!'« N^ihe der wichtigsten in die Nechtsverhält.'
nisse dei' Eiüzelnen wie dei- G<!amtnlheic ti^'f eingie,.-
ftnde Erlässe ist seit jenem grosi,!!, Wendcpuncte iü
dci' Gejchichle Oestelseich^ ergangen, <?hne das; dielet
den bi^hel n eine vo l l s tänd ige S a m m l u n s s ge
blecht, oder somiwie den, lheoletischen und p!a tischen I I , . '
tcresse leicht i:„d sicher zugänglich gemacht worden wä,en.

Die untelzeichn.te Vellagöhandlung glaubt daher
duvch eme S a m m l n u g , »reiche nur d>e dem Justiz,
fache angehö-lgei, Gesetze und Verordnungen, diese aber
in mögl ichster V o l l s t ä n d i g k e i t umfaßt, eiiilM
wahren Bedürfinsse entgegen ^n kommen. Daß sie
hiebe, ten Bcgnff der Instizgesetze nicht iu dem
,na,en Sinne der blosi p r i va t rech t l i chcn Gesetzge-
bung fassen, sondern auch das reiche, l e g i s l a t i v e
V t a t e r i a l e <m Gebiete des öffentlichen Ncch t s mii
eioheziehcn N'iid, ^lollbt die V^rlagöhandlung «vohl
kaum ausdrücklich eewähne,' z" dinfe».

Mi t der Redaction dieser G e s e t z - S a m m l u n g
dat die Perlagshandiling den Ncca- ^><i. Dr. V t o -
r iz H e i ß l c r betraut, dessen 9lani,n für tie jachge-
mai;e Aü^dnuog und A lMh rnng deö Ganzen Ge>
wahr bietn; dürfte.

Vollständig« Register weiden die Brauchbarkeit
diese: ^mmiunst, ^>ch,. ^>ch m Zllkunfc regelinäßig
forcgesetzt w'rd, mögliche erhöhen.

Subscriptions-Bedlngnisse.
Die Sammlung der Ius t . ^ tze ^,sch,i„t in gr.

8., auf weißes Vaschinenpapiev, D,e Abgabe erfolgt
i„ monatl.chen Heften »on '0 Bo^, . , ^ ^ „ g „ „ , „
Eand bilden. Der Preis e.nes Heftes beträgt , fi.
^ N t und nur franürler Post̂ ,s«ndung z a .
»<> kr. Man verpfiichcer sich zur Abnahme eines
Bandes von dre i H e f t e n .

D>e Vn'lagchandlung

Tenvler 6t 6omp. >» Wien .

Z. l l62. (2>

Lebens Versicherungen, Capitals - Renten - Versicherunaen der
k. k. priv. Azienila As^ieuratriee In Trieste

Die ^ « » S N Ä a ^«»»Quz-H t« -^« ; , sett dem Jahre »822 bestehend, und so-
mit die erste und älteste Verslcherungs-Gesellschaft Oesterreichs, drinqt hiermit zur
allgemeinen Kenntniß, oaß jie zu den von ihr bisher betriebenen Elementar-Versi-
cherungen aller Ar t , nun auch, um vielseitigen Wünschen und Bedürfnissen Genüge
zu leisten, die E a p i t a l - und Stel l ten-, oder die sogenamue Lebettsversicheruua
ln oen Kreis ihrer Wirksamkeit aufgenommen.

I n England, Frankreich und vielen Staaten Deutschlands ist oie Wohl-
thätigkeit von Instituten oleser Art so allgemein anerkannt, daß cs wenige Per-
sonen aus allen Classen der Gesellschaft g ibt , welche mcht daran becheiltgt waren.

Welche größere Beruhigung kann es auch im ^eben geben, als das Bewußtseyn
daß bei einem emlrerenden Todesfalle die Erwerbunfäbigen und Verlassenen Mit te l m
die Hände bekommen, sich anständig ernähren zu können, daß Familien vor Noth und
Elend gejckutzr sind, die ^age des Mmderbegüterten verbessert und dem Bemittelten
sein Wohlstand erhalten wlrd!

Eben su wichtig sind die Vortheile, welche die Lebens-Versichcrl l l lsseu Den-
jenigen darbieten, welche, ohne eigenes Capital, Darleihern eine Sicherheit zu bie-
ten wünschen.

Die Theilnahme an diesem Institut weckt den Geist der Ordnung und Spar-
,amkett, und die Ruhe, die man sich daourch für alle menschliche Fälle, um Weni-
ges erkauft, ist von unberechenbarem Werthe.

Die^.xzOn<V«z eröffnet denVersicherlingsbewerbecn Erleichterungen und Vortheile,
die von keiner andern Gesellschaft übertreffen werben dürften, und oeren unterzeich-
nete Hauptagentschaf t , bei welcher die Statuten unentgeltlich zu haben sind,
wird auch jede beliebige Auskunft auf das Bereitwilligste ertheilen.

F ü r die k. k. pr iv . ^xionda - ^ z i c n r ^ r i ^ in T r i e f t .

Die H a u p t a g e n t sch a f l für Krain. Laibach im September iä5 i .

Joseph Knringer.
Bureau am Hauptplatze'Nr. 8.

Z. lI37. (3)

A n k ü n d i g u n g .

«VT^ittelst emes geringen Einschusses von tun wenigen Thalern ist man im Stande, sich bei
l i l i tm Unternehmen z«i l)ttl!>.iligtn, welches dem dar.in Thcilnehmmdm schon von diesem Ia!)re an eine
j ä h r l i c h e D i v i d e n d e b i s zu

A c h t T a u s e n d T h a l e r P r e u ß i s c h C o u r a n t , oder
V i e r z e h n T a u s e n d G u l d e n R h e i n i s c h

eintragen kann. M e n , welche bis den 15. October d. I . deßhalb in srankirten Briefen anttaaen, er-
theill uncntgeltllch specielle Auskunft das

W n r e a « ,

?legidie„straße 659, >„ L«be?.

Z. l l <7 . (5)

A g e n t e n
werden gesucht für <in Geschäft, welche in allcn consti tut iouel len S t a a t e n mit dem besten
Erfolg lxtrieden w.rden kann, eî er fthr großen Ausbreitung fähig ist und bei nur einiger
Thätigkeit sicker fi. 2OM5 j-'h'-lich abwirft.

Nur soUd̂  und cautionäsähi,c Bewerber werden berncksichtiqt; jedoch konnte die Caulion
allch erlassen werden, wenn min Adrrfsen anzugeben im Stande ist, bei welchen über Solidität
uno Zuverlässigkeit der Bewerber sichere Elkundlgung eingezogen werden kann.

Offerte beliebe man franco zu ricktcn an
M . O . , Chef dcs 5)ans.g F . K T o t l z « ^ » ! ^ O««l l« m Ol^n1)Nl:l, n. U .

Z. i l?5. (3) . ,

WrKnumrratwNß - GmlaZlunV
auf di>

„Allgemeine österreichische Gerichts - Zeitung"
für das a. Quartal 18Z1.

«^>icse Zeitschrift erscheint t ä g l i c h mit Ausnahme des Montags , und bringt w e n i g s t e n s einen Hal-
b<n Bogen in G r o ß - Q u a r t .

Der Abmnnmentsptkis ist Nir ein Viertel jahr füc Wien 2 fi., cmßer Wien, nnt Inbegr i f f der Zusendung

durch die Post, 3 fi, (5. M . <. „ .
Die answärtiaen Pranumeranten werden ersucht, den ^ranumcrations , B t t m g an die Redaction (S tad t

Nr 5ö6 im 2, Vtock) «rankirt einzusenden, und den N a m e n , den W o h n o r t n-id die l e t z t e
P o st st a t i o n" rcl.tlick ol^ug'bel, . ^ ^ ^

Z^2^ I^ ( 3 ^ ^ir. I473.

Kundmachung.
Die bis jetzt an<Vonn- und Feiertagen zwischen

Laibach und ̂ ittai bestandenen Lustzüge werden vom
i. October l . I . an eingestellt.

V o n der k. k. Betnebs-Direct ion der sud-
lichen Staatseisenbahn. Gratz am 3 t .
September 1^51 .


